
Die Kampagne für Saubere Kleidung (Clean Clothes Campaign – CCC) ist ein europaweites Netzwerk, das 

sich weltweit für die Verbesserung der Arbeitsbedingungen in der Bekleidungsindustrie einsetzt. 

 

Die entwicklungspolitische Organisation INKOTA-netzwerk steht seit vielen Jahren für erfolgreiche Projekte 

der Entwicklungszusammenarbeit in Mittelamerika, Vietnam und Mosambik sowie für eine wirkungsvolle 

Bildungs-, Öffentlichkeits- und Kampagnenarbeit in Deutschland.  

      

 

 

„We die for fashion!“ – CCC-Protest zur Fashion Week 
 

(Berlin, 07.07.10) Unter dem Motto „We die for fashion!“ haben gestern Abend 35 Aktivisten 

der Kampagne für Saubere Kleidung die hässlichen Seiten der Modewelt ins Rampenlicht 

gerückt. Vor dem Zelt der Fashion Week am Bebelplatz in Berlin gingen sie zu Boden. „Wir 

symbolisieren Fashion Victims“, erklärt Julia Thimm von INKOTA. „Anlässlich der Berliner 

Fashion Week wollen wir auf die Opfer aufmerksam machen, die die Modeindustrie fordert.“  

 

Die Fashion Week präsentiert auch grüne und ethische Mode. „Viele Produkte dienen allerdings 

nur dem Green- und Socialwashing, mit denen Unternehmen ihr Image aufbessern wollen“, 

warnt Thimm. „Bio ist nicht gleich fair und fairer Baumwollanbau bedeutet nicht gleich faire 

Verarbeitung. Es ist wichtig, genau nachzufragen, unter welchen Bedingungen produziert wird“.  

 

Mit einer mitreißenden Jubeldemo prangerte die Berliner CCC-Aktionsgruppe prekäre 

Arbeitsbedingungen, Hungerlöhne, Gesundheitsrisiken, Umweltverschmutzung, und 

Gewerkschaftsdiskriminierung an. „Mit unserer Aktion wollen wir Modemacher und Einkäufer 

auffordern, ihre Einkaufspolitik zu ändern. Aufgrund ihrer Marktmacht haben sie starken Einfluss 

auf die Produktionsbedingungen bei ihren Zulieferern“, so Thimm. 

 

Die Kampagne für Saubere Kleidung setzt sich für bessere Arbeitsbedingungen in der weltweiten 

Bekleidungsindustrie ein. „Besonders wichtig ist dabei die Vereinigungsfreiheit“, erklärt Thimm. 

„Wenn Angestellten die Freiheit gewährt wird, sich zu organisieren, können sie höhere Löhne 

und sicherere Arbeitsbedingungen erwirken.“ 

 

 

Mehr Informationen und Bildmaterial: 

Julia Thimm 

Kampagne für Saubere Kleidung   

c/o INKOTA-netzwerk 

Chrysanthemenstraße 1-3  

10407 Berlin 

Mobil: 0179 90 93 684 

thimm@inkota.de  

www.inkota.de  


